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Warum KMUWarum KMU--Standards erforderlich sindStandards erforderlich sind

Vorteile globaler RechnungslegungsVorteile globaler Rechnungslegungs--
standards fstandards füür r kapitalmarktnotiertekapitalmarktnotierte
Unternehmen sind in globalisierten Unternehmen sind in globalisierten 
FinanzmFinanzmäärkten offensichtlich. rkten offensichtlich. 
Selbst fSelbst füür r nicht kapitalmarktnotiertenicht kapitalmarktnotierte KMU KMU 
sind Abschlsind Abschlüüsse, die sse, die üüber die Grenzen ber die Grenzen 
hinweg versthinweg verstäändlich sind, erforderlich:ndlich sind, erforderlich:

Banken vergeben grenzBanken vergeben grenzüüberschreitend berschreitend 
Kredite aus und agieren Kredite aus und agieren üüber Landesber Landes--
grenzen hinaus.grenzen hinaus.
AuslAusläändische Lieferanten.ndische Lieferanten.
Ratingagenturen.Ratingagenturen.
AuslAusläändische Kunden.ndische Kunden.
AuslAusläändisches Wagniskapital.ndisches Wagniskapital.
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Warum KMUWarum KMU--Standards erforderlich sindStandards erforderlich sind

Zweischneidiges Schwert fZweischneidiges Schwert füür KMU:r KMU:
Gute Bilanzierung und umfangreichere Gute Bilanzierung und umfangreichere 
Angaben Angaben erherhööhenhen die Belastung fdie Belastung füür r 
KMU und verringern sie nicht.KMU und verringern sie nicht.
KMU sehen grKMU sehen größößere Transparenz here Transparenz hääufig ufig 
als als ‘‘wettbewerbsschwettbewerbsschäädlichdlich’’..
Auf der anderen Seite erhAuf der anderen Seite erhööhen eine hen eine 
qualitativ hochwertige Bilanzierung und qualitativ hochwertige Bilanzierung und 
umfangreiche Angaben umfangreiche Angaben VertrauenVertrauen der der 
Kapitalgeber, Mittel zur VerfKapitalgeber, Mittel zur Verfüügung zu gung zu 
stellen.stellen.

LLöösung: Passe die Anforderungen fsung: Passe die Anforderungen füür r 
KMU an. Das ist das eigentliche Ziel KMU an. Das ist das eigentliche Ziel 
des IASBdes IASB--Projekts fProjekts füür KMU.r KMU.
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KMUKMU--Definition des IASBDefinition des IASB

IASBIASB--Sichtweise: Sichtweise: 
IFRS fIFRS füür KMU sind fr KMU sind füür Unternehmen, die r Unternehmen, die 
nicht nicht ööffentlich rechenschaftspflichtig ffentlich rechenschaftspflichtig 
sind:sind:

keine keine ööffentliche Notierung undffentliche Notierung und
keine Finanzdienstler und keine Finanzdienstler und 
Versicherungsunternehmen.Versicherungsunternehmen.

Ein Unternehmen, dessen Wertpapiere Ein Unternehmen, dessen Wertpapiere 
ööffentlich gehandelt werden, ist ffentlich gehandelt werden, ist ööffentlich ffentlich 
rechenschaftspflichtigrechenschaftspflichtig..

Erfordernis der Anwendung vollwertiger Erfordernis der Anwendung vollwertiger 
IFRS zum Schutz der Investoren.IFRS zum Schutz der Investoren.
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

1.1. Konzentration auf nicht Konzentration auf nicht ööffentlich ffentlich 
rechenschaftspflichtige Unternehmen, rechenschaftspflichtige Unternehmen, 
die ihre Abschldie ihre Abschlüüsse fsse füür externe r externe 
Adressaten verAdressaten verööffentlichen, ffentlichen, 
einschlieeinschließßlich:  lich:  

Nicht in der GeschNicht in der Geschääftsleitung tftsleitung täätige tige 
EigentEigentüümermer
Bestehende und zukBestehende und zuküünftige Kreditnftige Kredit--
gebergeber
RatingagenturenRatingagenturen

2.2. Konzentration auf das typische KMU Konzentration auf das typische KMU 
mit etwa 50 Mitarbeitern zur mit etwa 50 Mitarbeitern zur 
Festlegung der Inhalte eines KMUFestlegung der Inhalte eines KMU--
IFRS. IFRS. 
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

3.3. Keine Vorgabe von Keine Vorgabe von ““GrGrößößenen--
klassenklassen””. Jeder Gesetzgeber . Jeder Gesetzgeber 
soll Hinweise erarbeiten, soll Hinweise erarbeiten, 
welche Unternehmen den KMUwelche Unternehmen den KMU--
IFRS anwenden sollen.IFRS anwenden sollen.

4.4. EigenstEigenstäändiges Dokument.  ndiges Dokument.  
Kein verpflichtender RKein verpflichtender Rüückgriff ckgriff 
auf vollwertige IFRS.auf vollwertige IFRS.

5.5. Ausgangspunkt: IASB RahmenAusgangspunkt: IASB Rahmen--
konzept und Standardskonzept und Standards..
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

6.6. Sachverhalte, die fSachverhalte, die füür ein typisches KMU r ein typisches KMU 
nicht als relevant anzusehen sind, werden nicht als relevant anzusehen sind, werden 
weggelassen. Hierfweggelassen. Hierfüür erfolgt ein r erfolgt ein 
Querverweis auf die vollwertigen IFRS:Querverweis auf die vollwertigen IFRS:

HyperinflationHyperinflation
Anteilsbasierte VergAnteilsbasierte Vergüütungstransaktiotungstransaktio--
nen mit Ausgleich durch Eigenkapitalnen mit Ausgleich durch Eigenkapital--
instrumenteinstrumente
AgrarprodukteAgrarprodukte
Rohstoffgewinnende IndustriezweigeRohstoffgewinnende Industriezweige
ZwischenberichterstattungZwischenberichterstattung
FinanzierungsleasingverhFinanzierungsleasingverhäältnisse aus ltnisse aus 
Sicht des LeasinggebersSicht des Leasinggebers
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

7.7. Nur die einfachere Alternative bei Nur die einfachere Alternative bei 
den Wahlrechten aus vollwertigen den Wahlrechten aus vollwertigen 
IFRS wurde in KMUIFRS wurde in KMU--Standard Standard üüberber--
nommen, Querverweis auf andere nommen, Querverweis auf andere 
Alternative in IFRS.  Daher:Alternative in IFRS.  Daher:

Renditeimmobilien, Sachanlagen und Renditeimmobilien, Sachanlagen und 
immaterielles Vermimmaterielles Vermöögen zu AHK.gen zu AHK.
Fremdkapitalkosten sind laufender Fremdkapitalkosten sind laufender 
Aufwand.Aufwand.
KFR nach der indirekten Methode.KFR nach der indirekten Methode.
eine Methode feine Methode füür alle Zuwendungen.r alle Zuwendungen.

Gesetzgeber kann Wahlrechte streichen.Gesetzgeber kann Wahlrechte streichen.
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

8.8. AnsatzAnsatz--/Bewertungsvereinfachungen (1)/Bewertungsvereinfachungen (1)
Finanzinstrumente:Finanzinstrumente:

–– Zwei Kategorien, nicht vierZwei Kategorien, nicht vier
–– Verzicht auf Verzicht auf ““continuing involvementcontinuing involvement““--Ansatz Ansatz 

bei Ausbuchungbei Ausbuchung
–– Stark vereinfachtes Hedge AccountingStark vereinfachtes Hedge Accounting

Goodwillabschreibung Goodwillabschreibung –– IndikatoransatzIndikatoransatz
sofortige Aufwandserfassung aller F&Esofortige Aufwandserfassung aller F&E--
AufwendungenAufwendungen
Ansatz von Beteiligungen an assoziierten Ansatz von Beteiligungen an assoziierten 
und Gemeinschaftsunternehmen zu AKund Gemeinschaftsunternehmen zu AK
Ertragsteuern Ertragsteuern –– vereinfachte Methodevereinfachte Methode



10©© 2007 IASC Foundation, all rights reserved.2007 IASC Foundation, all rights reserved.

Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

8.8. AnsatzAnsatz--/Bewertungsvereinfachungen (2)/Bewertungsvereinfachungen (2)
Ansatz von Fair Value bei landwirtAnsatz von Fair Value bei landwirt--
schaftlichen Erzeugnissen nur schaftlichen Erzeugnissen nur 
verpflichtend falls dieser "jederzeit verpflichtend falls dieser "jederzeit 
bestimmbar"bestimmbar"
Leistungsorientierte PlLeistungsorientierte Plääne ne ––
Prinzipienansatz, keine KorridortestsPrinzipienansatz, keine Korridortests
Anteilsbasierte VergAnteilsbasierte Vergüütungen tungen –– innerer innerer 
WertWert
Erstmalige Anwendung Erstmalige Anwendung –– weniger weniger 
historische Daten erforderlichhistorische Daten erforderlich
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Der Ansatz des IASBDer Ansatz des IASB

9.9. KMU muss versuchen, Antworten KMU muss versuchen, Antworten 
auf Bilanzierungsfragen durch auf Bilanzierungsfragen durch 
Analogieschluss und RAnalogieschluss und Rüückgriff auf ckgriff auf 
Kernprinzipien des KMUKernprinzipien des KMU--Standards Standards 
zu finden.zu finden.

10.10.KMU KMU kannkann „„sicherheitshalbersicherheitshalber““ auf auf 
vollwertige IFRS zurvollwertige IFRS zurüückgreifen ckgreifen ––
falls sich anderweitig keine falls sich anderweitig keine 
Antwort finden lAntwort finden läässt.sst.

Aber kein verpflichtender RAber kein verpflichtender Rüückck--
griff auf die vollwertigen IFRS.griff auf die vollwertigen IFRS.
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Anderweitige SachverhalteAnderweitige Sachverhalte

Angemessenheit auch fAngemessenheit auch füür Kleinstr Kleinst--
unternehmenunternehmen

Ja, ganz bestimmtJa, ganz bestimmt
von Nutzen fvon Nutzen füür die Geschr die Geschääftsfts--
ffüührung von KMUhrung von KMU

Ja, aber nicht Ziel des IASBJa, aber nicht Ziel des IASB
von Nutzen fvon Nutzen füür Steuerr Steuer-- und und 
AusschAusschüüttungsbemessungttungsbemessung

Ja, aber nicht Ziel des IASBJa, aber nicht Ziel des IASB
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AbgelehnteAbgelehnte VereinfachungenVereinfachungen

Verzicht auf Kapitalflussrechnung.Verzicht auf Kapitalflussrechnung.
Alle Leases sind MietleasingverhAlle Leases sind Mietleasingverhäältnisse.ltnisse.
Alle PensionsplAlle Pensionsplääne beitragsorientiert.ne beitragsorientiert.
Umsatzrealisation ausschlieUmsatzrealisation ausschließßlich bei lich bei 
Fertigstellung.Fertigstellung.
Weniger RWeniger Rüückstellungen.ckstellungen.
Kein Ansatz anteilsbasierter VergKein Ansatz anteilsbasierter Vergüütung.tung.
Kein Ansatz latenter Steuern.Kein Ansatz latenter Steuern.
Kostenmodell bei landwirtschaftlichen Kostenmodell bei landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen.Erzeugnissen.
Keine Konsolidierung.Keine Konsolidierung.
Derivate zu Anschaffungskosten.Derivate zu Anschaffungskosten.
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Die Leistung: StandardsetzungsprozessDie Leistung: Standardsetzungsprozess

Diskussionspapier zum Vorgehen.Diskussionspapier zum Vorgehen.
Juni 2004. 120 Stellungnahmen erhalten.Juni 2004. 120 Stellungnahmen erhalten.

Fragebogen zu Ansatz und Bewertung.Fragebogen zu Ansatz und Bewertung.
April 2005. 101 Antworten.April 2005. 101 Antworten.

ÖÖffentliche Diskussionsrunden zu Ansatz ffentliche Diskussionsrunden zu Ansatz 
und Bewertung. und Bewertung. 

Oktober 2005. 45 Teilnehmer.Oktober 2005. 45 Teilnehmer.
ArbeitsgruppeArbeitsgruppe

Drei SitzungenDrei Sitzungen
Vorentwurf im Januar 2006 zwei Tage Vorentwurf im Januar 2006 zwei Tage 
lang diskutiert. 84 Empfehlungen an den lang diskutiert. 84 Empfehlungen an den 
Board.Board.



15©© 2007 IASC Foundation, all rights reserved.2007 IASC Foundation, all rights reserved.

Die Leistung: StandardsetzungsprozessDie Leistung: Standardsetzungsprozess

Mit den Standardsettern aus aller Mit den Standardsettern aus aller 
Welt diskutiert:Welt diskutiert:

2004, 2005, 2006.  Feedback2004, 2005, 2006.  Feedback--Sitzungen.Sitzungen.
Mit SAC diskutiert: Mit SAC diskutiert: 

2001, 2003, 2004, 2005, 2006.2001, 2003, 2004, 2005, 2006.
ErEröörterungen im Board rterungen im Board –– ööffentliche ffentliche 
Sitzungen:Sitzungen:

2003 2003 –– 4 Sitzungen4 Sitzungen
2004 2004 –– 9 Sitzungen9 Sitzungen
2005 2005 –– 7 Sitzungen7 Sitzungen
2006 2006 –– 9 Sitzungen9 Sitzungen
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Das Ergebnis: Der VorentwurfDas Ergebnis: Der Vorentwurf

Der aktuelle VorentwurfDer aktuelle Vorentwurf::
ungefungefäähr 220 Seitenhr 220 Seiten

Vollwertige IFRS haben jetzt Vollwertige IFRS haben jetzt 
Umfang von 2.400 Seiten.Umfang von 2.400 Seiten.

Gliederung nach ThemenGliederung nach Themen
38 Abschnitte38 Abschnitte
MusterabschlussMusterabschluss
Checkliste zu AnhangangabenCheckliste zu Anhangangaben
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Das Ergebnis: Der VorentwurfDas Ergebnis: Der Vorentwurf
Probeabstimmung des Boards vom Probeabstimmung des Boards vom 
Oktober 2006: Oktober 2006: 

1111--1 (+1 vorbehaltlich des endg1 (+1 vorbehaltlich des endgüültilti--
gen Entwurfs) fgen Entwurfs) füür die Verr die Verööffentlichung ffentlichung 
des Entwurfs.des Entwurfs.

Entwurf im August 2006 auf der Website Entwurf im August 2006 auf der Website 
des IASB eingestellt und im November des IASB eingestellt und im November 
2006 aktualisiert2006 aktualisiert

Anregung des frAnregung des früühen Meinungshen Meinungs--
bildungsprozesses.bildungsprozesses.

ÜÜbersetzungen des Entwurfs: spanisch, bersetzungen des Entwurfs: spanisch, 
franzfranzöösisch, deutsch.sisch, deutsch.
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Bedenken der KMU: Bedenken der KMU: ““laufende laufende ÜÜberarbeitungberarbeitung””

KMU sind besorgt KMU sind besorgt üüber hber hääufige ufige 
Aktualisierungen des IFRS fAktualisierungen des IFRS füür KMUr KMU
Boardentscheidung:Boardentscheidung:

Aktualisierung des IFRS fAktualisierung des IFRS füür KMU r KMU 
alle 2 Jahre.alle 2 Jahre.
einein umfassender Entwurf.umfassender Entwurf.
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NNäächste Schrittechste Schritte

VorlVorlääufige Daten:ufige Daten:
Entwurf Entwurf –– Anfang Februar  2007.  Anfang Februar  2007.  

Ende der Kommentierungsfrist: Ende der Kommentierungsfrist: 
30. September 200730. September 2007

Feldtests und/oder Besuche bei Feldtests und/oder Besuche bei 
KMU? Roundtables?KMU? Roundtables?
EndgEndgüültiger Standard ltiger Standard –– 1. H1. Häälfte lfte 
2008.2008.
Inkrafttreten Inkrafttreten –– sobald fsobald füür den r den 
lokalen Rechtsraum lokalen Rechtsraum üübernommen.bernommen.
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Vielen Dank.Vielen Dank.
Fragen?Fragen?

Die Äußerung von Ansichten einzelner 
Boardmitglieder oder seiner Mitarbeiter ist 
erwünscht. Die Ansichten, die in dieser 
Präsentation vertreten werden, sind jene von 
Dr. Pacter. Offizielle Sichtweisen des IASB zu 
Fragen der Rechnungslegung werden erst nach 
ausgiebiger Diskussion und einem festgelegten 
Standardsetzungsverfahren bestimmt.
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